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Original Bericht der Saale Zeitung
V LegislaturPeriode 5 Seſſion

44 Sitzung vom 28 Juni
Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher Bronſart

v Schellendorff Dr Stephan Dr inz Frhr v Levetzow eröffnet die Sitzung um 10 Uhr
inuten

Das Haus tritt in die erſte Berathung des internationalen
ne zum Schutz der unterſeeiſchen Telegraphen

abel einStaatsſekretär Dr Stephan giebt eine Darſtellung des Zu
ſtandekommens des Vertrages Jm Oktober 1882 iſt eine inter
nationale Konferenz in Paris zuſammengetreten von welcher der
Entwurf eines internationalen Vertrags vereinbart wurde 1883
fand eine neue Konferenz ſtatt in deren Schlußſitzung vom
26 Oktober der Vertrag feſtgeſtellt wurde welcher am 14 März
d J von den Bevollmächtigten von 26 Staaten zu Paris unter

eichnet worden iſt Der Vertrag in welchem die Intereſſen des
eutſchen Reiches in jeder Beziehung gewahrt worden ſind ſtellt einen

erheblichen Fortſchritt auf dem Gebiete des Völkerrechts und des
internationalen Telegraphenrechts dar

Ohne weitere Diskuſſion wird der Vertrag in erſter und zweiter
r genehmigt und ſodann die dritte Berathung des

Reliktengeſetzes
Es liegen dazu zunächſt folgende Anträge vor1 Vom Abg Dr Windthorſt
Dem S 3 als Abſatz hingegen

Offiziere Aerzte Beamte welche vor Ertheilung des
Heirathskonſenſes ein beſtimmtes Privateinkommen oder Ver
mögen nachzuweiſen haben entrichten wenn ſie ſich nicht ver
heirathet haben nur ein und einhalb Prozent als Wittwen
und WaiſengeldBeiträge

2 Vom Abg v Minnigerode
Denſelben Zuſatz beizufügen jedoch ſtatt 1 Prozent zu

ſagen nur ein ProzentAbg Mayer Württemberg bittet namens der Volkspartei um
Ablehnung beider Anträge

Abg Graf v Behr Behrenhoff erklärt daß die deutſche
Reichspartei für den Antrag Minnigerode ſtimmen und
falls dieſer abgelehnt werden ſollte für den Antrag Windthorſt
ſich erklären würde

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen
Zu 8 1 bemerkt e
Abg Dr Meyer Jena daß die nationalliberale Partei an den

Beſchlüſſen der Kommiſſion feſthält und deshalb gegen beide An
kräge ſtimmen wird

Abg Dr Windthorſt Jch hätte gewünſcht daß die Re
gierung von vornherein auf den Standpunkt der Rechtsgleichheit
ür die Offiziere eingegangen wäre Sie hat es leider abgelehnt

unter Hinweis auf die finanzielle Lage der Offiziere und die
Schwierigkeit der Eheſchließung Um jedoch das Geſetz an dieſer
Differenz zwiſchen der Regierung und uns nicht ſcheitern zu laſſen
Habe ich dieſen Vermittelungsantrag geſtellt und ich bitte Sie um

unahme deſſelben damit den Wittwen und Waiſen die Segnungen
des Geſetzes nicht länger entzogen werden

Abg Richter Hagen Wir haben mit dem Centrum zuſammen
ſtets an dem Prinzipe der Gleichberechtigung ſeſgehalten heute

am letzten Tage der Legislaturperiode giebt Abg Windthorſt dieſes
Prinzip auf Er fürchtet die Regierung würde feſt bleiben und
das Geſetz nicht zu ſtande kommen laſſen Beſſer als dieſe Furcht
wäre es wenn wir einmal zeigten daß auch wir feſt bleiben Die
r hat doch wohl das gleiche Jntereſſe an der Unterſtützung

er Wittwen und Waiſen wie wir Und dann wie ſteht es
Denn mit Baiern wenn dieſer Antrag Windthorſt angenommen
wird Dort alen die Offiziere bereits 3 Prozent und hier
werden nur 1 Prozent gefordert In der Frage der Kom
munalbeſteuerung iſt das Haus feſt geblieben und doch handelte
es ſich dort um Beſeitigung eines beſtehenden Mißſtandes hier
aber um Einführung eines neuen Mißſtandes Geben wir hier
nach ſchaffen wir ein Privilegium der Offiziere gegen die Beamten
ſo wird die Trennung zwiſchen Civil und Militärbeamten noch
härter empfunden werden Beifall links

Bundesbevollmächtigter Miniſter Bronſärt von Schellen
dorff Wir wollen nicht ein Privileg der Offiziere gegenüber
den Beamten ſchaffen wenn von einem Privileg überhaupt ge
ſprochen werden kann ſo handelt es ſich um ein Privilegium der
unteren Offiziere ehe den höheren Wird heute an dem
Beſchluſſe zweiter Leſung feſtgehalten ſo iſt wie ich erklären kann
das Geſetz für die Regierung unannehmbar Die einſeitige Ver
antwortung der Regierung an dem Nichtzuſtandekommen des
Geſetzes muß ich ablehnen Wie die Regierung ſich zu den

e delungsanträgen ſtellt muß weiterer Prüfung vorbehalten
eiben
Abg Prinz zu Carolath Abg Dr Windthorſt hat in zweiter

Leſung ſich auf den von mir vertretenen Standpunkt geſtellt ihn
jetzt aber ich weiß nicht weshalb verlaſſen Sehr richtig
links Jch werde auch heute gegen den Antrag Minnigerode
wie gegen den Antrag Windthorſt in der Geſammtabſtim

nung jedoch für das Geſetz ſtimmen um ſeine großen Vortheile
den Intereſſenten nicht länger vorzuenthalten Jm übrigen bin

ch der Meinung daß es Sache des Reiches iſt die Wittwen und
Waiſen derer die ſeinem Dienſte ihr Leben gewidmet aus Reichs
mitteln zu unterſtützen Einige Perſonen außerhalb des Hauſes
haben infolge meines Auftretens in zweiter Leſung mir Animoſität
gegen die Armee vorgeworfen a weiſe dies als eine grobe
erleumdung mit aller Entſchiedenheit zurück Dieſe Bezeichnung

Verleumdung gilt nicht Perſonen des Hauſes denn hier im Hauſe kann
ja Niemand ſein der einen derartigen Vorwurf erheben könnte
um ſo weniger als ich ja nur den Rechts und Gleichheitsſtand
punkt vertreten habe Beifall links

Abg Geiger Centrüm befürwortet den Antrag Windthorſt
Abg Dr Windthorſt Gegenüber den Ausführungen der

Abgg Richter und Prinz Carolath muß ich bemerken daß mein
Antrag keinen Prinzipwechſel bedeutet ſondern einzig und allein
von der Theilnahme für die bedürftigen Wittwen und Waiſen der
Armee diktirt iſt Wenn Abg Prinz Carolath erklärt er wolle
für das Geſetz ſchließlich ſtimmen ſo freut mich das ja ſehr aber

der Weg den er einſchlägt iſt doch recht durchſichtig Er über
läßt es anderen einen unpopulären Antrag durchzubringen und
dann erklärt er ſich ſchließlich dafür

Abg Richter Hagen Alles deutet darauf hin daß der
Kriegsminiſter und Abg Windthorſt auf dem Standpunkte von

I Proz ſich vergleichen werden Das zeig nicht nur die
el Anweſenheit des Herrn Windthorſt am Bundesrathstiſche

ondern auch die heutige Rede des Herrn Miniſters Abg Prinz
Carolath hat ſich heute darüber beſchweren müſſen daß ihm
Animoſität gegen die Armee vorgeworfen worden iſt Uns paſſirt
das freilich ſehr häufig wir ſind daran gewöhnt Zeigen wir
uns aber auch heute dem Wunſche des Kriegsminiſters gegenüber
chwach ſo wird man in Militärkreiſen die Stellung und Be
entung des Parlaments noch weniger als bisher zu würdigen

wiſſen Beifall links
Die Diskuſſton wird geſchloſſen und 85 1 und 2 unverändert

angeno nmen aDer Antrag Minnigerode wird gegen die Stimmen der ges
abgelehnt und ebenſo Antrag Windthorſt in namentlicher
Abſtimmung mit 131 gegen 112 Stimmen abgelehnt Da

egen ſtimmte die geſammte Linke geſchloſſen von der Deutſchen
eichspartei die Abg Birkenmayer Dr Bock Gielen

Lender Mencker Dr Rudolphi und
Ohneweitere Diskuſſion werden die 8 82 uuverändert

genehmigt

r Lieber
Stötzel

1 Veilage zu Nr 151 der Saale Zeitung
8 33 beſtimmt inſoweit in Baiern für einzelne Beamten

kategorien abweichende Penſionsnormen beſtehen der bairiſchen
Regierung eine Aenderung nach den Grundſätzen des Reichs
beamtengeſetzes vorbehalten bleibt

reih v Aretin und Gen beantragen ſtatt der Worte
airiſchen Regierung zu ſetzen landesrechtlicher Be

immung
8 33 wird mit der beantragten Aenderung angenommen ebenſo

der Schutzparagraph 34
Die Geſammtabſtimmung über die Vorlage wird ausgeſetzt
Es folgt die dritte Leſung des Aktiengeſetzes
Abg Oechelhäuſer ſpricht die Hoffnung aus daß recht

bald eine Reviſion des Genoſſenſchaftsgeſeßes vorgenommen
werden möge

t Richter Hagen erklärt daß ſeine Partei ſich nicht für
das Geſetz ausſprechen könne da die in ſo kurzen Friſten
erfolgende zweite und dritte Berathung des Geſetzes zur ein
gehenden Prüfung nicht ausreiche

Abg Kayſer Für meine Partei iſt es ganz gleichgiltig unter
welchen Formen die beſitzenden Klaſſen ſich einander das Geld
abnehnen Die Form vieler Aktiengeſellſchaften und Srundaigen
hat im Publikum viel Mißſtimmung erregt für uns iſt es be
dauerlich daß eine Betheiligung der Arbeiter bei den Aktien

ten nicht worden Freilich war ja nach dem
eliebten Modus unſere Partei in der Kommiſſion nicht ver

treten Jedenfalls müſſen wir dagegen Einſpruch erheben als ob
mit dieſer Vorlage etwas Großes beſchloſſen ſei Wir haben uns
wundern müſſen daß in den Motiven zu der Vorlage ganz
mancheſterliche mit der Sozialreform des Reichskanzlers im Wider
ſpruch ſtehende Prinzipien kundgegeben werden Nach unſeren An
ſchauungen vom Staate ſoll der Staat nicht nur Böſes verhüten
wie die Motive es ausſprechen ſondern auch Gutes ſchaffen Ein
Jäger hat mir geſagt nur kleines Wild kann mit Schlingen
gefangen werden ſo glaube ich werden auch die Schlingen
dieſes Geſetzes nur wirken können Wir werden aber für dieſes
Geſetz ſtimmen denn die vermehrken Vorſichtsmaßregeln ent
ſprechen dem Rechtsgefühl Deshalb werden wir auch für die
harten Beſtimmungen des 8 2494 ſtimmen denn für die Börſen
blätter wollen wir nicht eintreten und das Kapital hat bekanntlich
ebenſo ſeine Reptilienpreſſe wie die Regierung

Abg Dr Hartmann Ich gebe dem Abg Richter recht daß
die Friſt zwiſchen der Vertheilung des Kommiſſionsberichts und
der erſten und zweiten Leſung nur eine geringe iſt doch iſt
die Literatur über die Kommiſſionsberathungen ſo bedeutend
geweſen daß eine Jnformirung wohl leicht war Der Kapital
betheiligung der Arbeiter ſtimme ich gern zu nur weiß ich nicht
wie ſie im Rahmen dieſes Geſetzes durchgeführt werden könnte

Abg Dr Meyer Halle Abg Kayſer wünſcht die Abſchaffungdes Privatlapitals ielleicht geſtattet er uns in dieſer zu Ende

ehenden Seſſion das Privatkapital noch in der Welt zu laſſen
n der nächſten Seſſion wird ſich ja dann noch hinreichend Zeit

finden die Vernichtung des Privatkapitals zu überlegen Heiterkeit
Das Privatkapital übt eine belebende und anregende Wirkung auf
alle Zweige der Jnduſtrie aus die moderne Entwickelung der
Jnduſtrie wäre ohne das Privatkapital nicht denkbar Die Er
es über 8 249d will ich bis zur Spezialberathung ver

ieben
e Wenergldiskußton wird geſchloſſen und die Spezialdiskuſſion

eröffnet
Art 182 macht die Uebertragung von Aktien von einer

gerichtlichen oder notariellen Erklärung e
Auf Antrag des Abg Dr Meyer Halle wird dafür geſetzt

gericht lich oder notariell beglaubigten
Art 221 erwähnt als Rechte der Aktionäre u a die Ein

ſicht und Prüfung der Bilanz
Auf Antrag des Abg Dr Hartmann wird das Wort Ein

ſicht geſtrichen
Nach Art 2494 ſoll beſtraft werden

1 wer in öffentlichen Bekanntmachungen falſche Thatſachen
vorſpiegelt oder wahre Thatſachen entſtellt um zur Betheiligung
an einem Aktienunternehmen zu beſtimmen

Abg Dr Reichenſperger Olpe beantragt zwiſchen Bekannt
machungen und falſche einzuſchalten wiſſentlich

Vom Abg Dr Windthorſt wird folgender Zuſatz beantragt
Jſt die öffentliche Bekanntmachung im Jnſeraten

theil einer periodiſchen Druckſchrift erfolgt und der
Verfaſſer des Jnſerats nicht nur unter demſelben
enannt ſondern auch in dem Bereiche der richterichen Gewalt eines beutſchen Bundesſtaates ſo

findet s 220 Alinea 2 des Preßgeſetzes keine An
wendung

Jn eingehenden juriſtiſchen Ausführungen r die Abggl
r Reichenſperger Olpe und Dr Windthorſt ihre An
räge

Abg v Uechtritz hält den Antrag Reichenſperger für über
u dem Grundgedanken des Antrages ſtimme er natürlich zuie Knabe deſſelben ſei wohl zweifellos Dagegen werde die
konſervative Partei gegen den Antrag Windthorſt ſtimmen

Staatsſekretär Dr v Schelling warnt vor einem Eingriff
in das Preßgeſetz wie ihn der Antrag bot bedeute Die
Aufgabe die Art 249d den Redacteuren ſtellt iſt keineswegs ſo
ſchwer wie es ſcheint die Redaktionen brauchen nur an die
Jnſeratenexpeditionen eine Weiſung zu erlaſſen daß Jnſerate
über Aktiengeſellſchaften nur von bekannten angeſehenen Firmen
angenommen werden dürfen Dadurch wird dann der Redacteur
leicht gegen die Strafandrohung des Art 249ä ſich ſchützen
können Gegen das Amendement Reichenſperger habe ich nichts
vorzuhringen

Abg Dr Meyer e Der Einwurf wir machten mitdem Kntrage Windthorſt einen Eingriff in das rege trifft
doch nicht zu denn wir ſchaffen hier ein Novum Die Aeußerungen
des Herrn Staatsſekretärs ſind ja z durchaus richtig
aber die Auslegung des Preßgeſetzes ſeitens der Gerichte iſt eine
andere und was nützt es dem Redacteur der verurtheilt nach
Plötzenſee wandert daß er ſich mit dem Hochgefühl tröſten darf
daß er nach der Rede des Herrn Staatsſekretärs eigentlich hätte
freigeſprochen werden müſſen Sie wollen und mit vollem Rechte
die Börſenblätter treffen das geſchieht aber ſchon vollſtändig
durch den Antrag Windthorſt Dieſer Antrag wird allen An
forderungen in dieſer Beziehung gerecht nehmen Sie ihn und
ſchaffen Sie dadurch gleichzeitig die Kautelen die wir verlangen

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Antrag Reichenſperger
und Windthorſt letzterer gegen die Stimmen der Rechten an
genommen

s 7 handelt von Werthpapieren welche die Geſellſchaften ſchon
in dem letzten Geſchäftsiahre vor dem 1 Okt 1883 beſeſſen
haben Auf Antrag des Abg Beiſert wird ſtatt dieſes Zeit
punktes geſetzt vor dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes

Die übrigen Paragraphen des Geſetzes werden ohne Diskuſſion
unverändert genehmigt Die Geſammtabſtimmung wird
noch ausgeſetztDas S erledigt hierauf ohne Diskuſſion in dritter Leſung
den Nachtragsetat die Literarkonvention mit Jtaliene nebereintunft mit Siam und den Handelsvertrag mit

ore g

Es folgen Petitio nen 9Entſprechend dem Antrage der Kommiſſion wird die Petition
des Hofreſtaurateurs Stamm ſoweit ſie darauf gerichtet iſt daß
die Militärbehörde das Verfahren vor dem vertragsgemäßen
Schiedsgericht zulaſſen möge dem Reichskanzler zur Berückſichti
gung überwieſen

Ebenſo wird die Petition der Schiffsmakler Renck und Heſſen
üller zu Hamburg betr die Zollbehandlung fichtener EiſenbahnWellen dem Reichskanzler zur Seckarchigng überwieſen

Juli 1884
Das Haus genehmigt hierauf in der Geſammtabſtimmung dasAttten eſeh dagegen die Nechte und das tclengeſet

Damit iſt die Tagesordnung erledigt
Der Präſident ſetzt die nächſte S auf Uhr an

Auf der Tagesordnung ſteht außer der dritten Leſung der
Kabelvorlage die Beantwortung einer ſoeben eingegangenen Inter
el des v Minnigerode betr Schutzmaßregeln gegen
ie drohende Tholera
Schluß 3 Uhr

n

45 Sitzung am 28 Juni
Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher Dr v Schillin
Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 3 Uhr

30 Minuten fDas Haus genehmigt ohne Diskuſſion die dritte Berathung
des Vertrages zum Schutze der unterſeeiſchen Tele
graphenkabel
Es folgt die Beantwortung der vom Abg v Minnigerode

eingebrachten Jnterpellation ob und welche Vorkehrungen
der Herr Reichskanzler gegenüber der hervorgetretenen
Choleragefahr zu treffen gedenkt

Abg v Minnigerode Die Interpellation iſt von Mitgliedern
aus ſämmtlichen Fraktionen unterzeichnet ich glaube es wird
allen Mitgliedern erwünſcht ſein über die wichtige Angelegenheit
Poſitives zu hören

Staatsſekretär v Boetticher Meine Herren Jch bin den
Herren Jnterpellanten dankbar dafür daß ſie mir Gelegenheit
e nach der Richtung hin in welcher ſich die Interpellation
ewegt beruhigend auf die Bevölkerung des Reiches einwirken zu

können Die Nachrichten über das Auftreten der Cholera in
Toulon haben die Reichsregierung ſelbſtverſtändlich lebhaft be
ſchäftigen müſſen Es iſt ſofort nachdem die erſten Nachrichten
eingegangen waren eine Erörterung darüber veranlaßt erſtens
wie es möglich ſei authentiſche Nachrichten über den Charakter
der Epidemie in Toulon zu erhalten und zweitens event welche
Maßregeln zu ergreifen ſein möchten um für den Fall einer Jnvaſion
der aſiatiſchen Cholera ins deutſche Reich vorbeugend und ab
wehrend zu wirken Es ſind die nöthigen Erkundigungen bei
der franzöſiſchen Regierung ſofort a worden Bei der
Kürze der Zeit während welcher die Epidemie herrſcht iſt esaber in dieſem Momente noch nicht gelungen volle Klarheit
darüber zu gewinnen welchen Charakter die Seuche hat Die
Aerzte in Toulon nehmen nach unſeren Nachrichten an daßes ſich dabei um die aſiatiſche Cholera handelt die amtlichen

Erörterungen welche die franzöſiſche Regierung angeſtellt hat
ſprechen dagegen dafür daß es nicht die aſiatiſche Cholera ſei
ſondern daß es eine ſporadiſch in Toulon auftretende Krankheit
ſei die vorausſichtlich von ſehr kurzer Dauer ſein werde und bei
der die Gefahr der u e nicht eine ſehr dringende ſei
So ſteht die Sache augenblicklich Die Ermittelungen der
franzöſiſchen Regierung über den Charakter der Seuche werden
ſehr ſorgfältig und gründlich fortgeſetzt und ich hoffe daß wir
ſehr bald Klarheit darüber gewinnen werden mit welcher Krank
heit wir es in Toulon zu thun haben Unter allen Umſtänden
aber iſt es für uns geboten uns mit der Frage zu beſchäftigen
welche Maßregeln zu en ſein möchten um einer Jnvaſion
zu begegnen und eventuell wenn die Cholera in das Land kommen
ſollte ihr feſte Grenzen zu ſtellen Und dank den Forſchungen
welche die deutſche Cholerakommiſſion in Egypten und
Jndien gemacht hat und nach den Reſultaten welche
dabei gewonnen ſind befinden wir uns bei der Er
örterung dieſer Frage jetzt auf einem viel ſichereren und
feſteren Boden als früher Meine Herren es iſt von dem
Herrn Reichskanzler ſofort die Einſetzung einer Kommiſſion
anberaumt worden welche ſich mit dieſer ne der Abwehr
maßregeln zu hat Dieſe Kommiſſion unter der als
hervorragende Sachverſtändige nicht allein der Geh Regierungs
rath Dr Koch der Chef unſerer Cholera Kommiſſion in Egypten
und Jndien ſondern auch der Geh Rath Dr v Pettenkofer ſich
befinden hat heute ihre Berathungen begonnen Jch bin noch
nicht in der Lage da dieſe Berathungen an denen ich heute
morgen theilgenommen habe noch nicht zum Abſchluß gekommen
ſind Jhnen eine Mittheilung darüber zu machen welche Maß
regeln nun von der Kommiſſion würden vorgeſchlagen werden
Dieſe Berathungen werden in den nächſten Tagen fortgeſetzt und
werden dafür ſpricht der erſte Eindruck den ich von den Be
rathungen dieſer Kommiſſion habe zu einem durchaus ſach
gemäßen und zweckmäßigen Ziele führen Das eine aber darf
ich ſagen daß vorausſichtlich nicht dazu wird über
gegangen werden eine Grenzſperre vorzunehmen
denn es ſprechen nicht allein die Erfahrungen welche
wir bei den früheren Sperrmaßregeln gemacht haben
dafür daß ſolche Sperren doch nicht die Jnvaſion der
Cholera hindern es ſprechen auch die Erfahrungen
welche Dr Koch in Jndien gemacht hat voſitiv dafürdaß dieſe Sperrmaßregein nicht von der erwarteten

Wirkung begleitet ſein werden Die deutſchen Regierungen
haben auch bereits im vergangenen Jahre als die Cholera in
Egypten ausgebrochen war und es ſich darum handelte die Frage
zu erörtern welche Maßregeln man gegen die Jnvaſion der
Cholera von Egypten aus zu unternehmen würde dafürentſchieden daß von einer Sperre abzuſehen ſei und die Bundes
ſeeſtaaten die was den Seeverkehr anlangt nene
Verordnungen zur Abwehr der Cholera erlaſſen haben haben ſich
ſämmtlich für das ſogenannte Reviſionsſyſtem erklärt das dahin
geht daß alle Provenienzen die aus verſeuchten Orten kommen
einer Reviſion unterzogen und nach Maßgabe des Befundes dieſer
Reviſion behandelt werden in der Weiſe daß unbverdächtige
Provenienzen ſofort paſſiren können verdächtige dagegen ſi der
Quarantäne zu unterwerfen haben Jch darf erwarten wie ich
ſchon vorher u habe daß die t der Kommiſſion zu einem ſachgemäßen und wie ich hoffe die Bevölkerung
vollſtändig beruhigenden und daneben nicht beläſtigenden Reſultate
führen wird Jch ſtütze meine weſentlich auf einen
Paſſus in dem Berichte des Geh Regierungsraths Koch der ja
auf dieſem Gebiete augenblicklich wohl die größte Autorität für
ſich in Anſpruch nehmen darf und der darin ſagt d bin
überzeugt daß auf Grund der Reſultate welche die
vom Reiche ausgeſandte Choleraex pedition erzielt hat
ſich Maßnahmen treffen laſſen welche der Aus
breitung der Krankheit im Jnlande in wirkſamſter
Weiſe entgegentreten können Meine Herren mehr dürfen
wir nicht erwarten und Gott gebe daß die Maßregeln die
Wrif yudiren niemals in Kraft zu treten nöthig haben

eifall

Auf Antrag des Abg Dr Virchow tritt das Haus in die
Beſprechung der Jnterpellation

Abg Dr Virchow Jn dem gegenwärtigen Zuſtande der Diwürde jch auf das Wort ver wenn ich nicht gar daß
ich an dieſer Stelle über einige Dinge mit größerer Unbefangen
heit reden könnte als Herr Staatsſekretär v Boetticher
meine in Bezug auf das Verhalten der eher in
Es iſt der Schutz der am wünſchenswertheſten iſt und um
es ſich hier handeln kann nicht ein S u den das ge
Reich ſchaffen kann ſondern ein 74 en die franzöſiſ
Regierung durch ihre Organe ſchaffen ſollte Bei einer Krwie die Cholera von der wir Etappe für Etappe jeden Her

ſie bildet wohl verfolgen können iſt jede einzelne ierang

d n ehe hege re ad en enafür e die Ma welche ge idi t nichts etn e i verhials wenn ſich eine Regierung
eiwas anderes als die wirkliche Cholera Jn ſolchenſollte man immer ausgehen von dem Gedanken G iſt in der
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Seuche eln dagegen erad tt danken wen e die Cholera iſtz die
lauben dazu daß in Toulon etwas anderesd iche e ae Cholera Ein Transportſchiff kommt

Weſten Aſiens aus einer ken welche von derera durchſeucht iſt und kurze Zeit nachher tritt ein Krankheits
auf und es wiederholen ſich eich Krankheitsfälle welche ſich

alle mit großer Regelmäßigkeit abſpielen Und da ſagt man Esworabi Cholera ie in der Welt iſt meines Wiſſens
ſporadiſche Cholera in dieſer regelmäßigen Weiſe aufgetreten Am
wenigſten ſollte man von ſporadiſcher Cholera reden an einem

e wie Toulon der ſeit Jahrhunderten bekannt iſt als ein Ort
Jmports für Seuchen ein Ort wo immer die Peſt und

Puten die Cholera ihren Einzug hielt Das ſind Zuſtände die
ie franzöſiſche Regierung dahin hätten bringen ſollen zuerſt mit

mee aßregeln dem Ausbreiten der Krankheit entgegen
zutreten Jch freue wich daß ich von dieſer Stätte dieſe Ver

hlhtana ervorheben kann welche nach meiner Meinung die
in eines jeden civiliſirten Staates hat ſich an erſter

Stelle ſelbſt verantwortlich zu machen und nicht erſt z warten
daß ſich andere Länder ſchützen Jch darf nun vielleicht einen
kleinen Nebenblick werfen auf das was unmittelbar vorigen ger
iſt Jch habe zur Zeit als wir die Dotation für die Cholera
kommiſſion beriethen auf den Fall hingewieſen der s zeigte
als das engliſche Transportſchiff Krokodile ſeine Paſſage durch
den Suezkanal genommen hatte und unter höchſt merkwürdigen
Umſtänden nach England kam Es iſt feſtgeſtellt worden daß
dies Schiff auf der Seefahrt von Jndien nach Suez ſechs Todes
fälle hatte und nichtsdeſtoweniger erhielt es in Suez ein regel

rechtes Zeugniß das alles in Ordnung hört hört daß kein
Gedanke an eine Krankbeit vorhanden ſei Danach iſt es von
Suez abgefahren und hatte zwiſchen Suez und PortSaid einen
wirklichen Cholerafall iſt in dieſem Zuſarg in PortSaid an

ekommen und dort hat man ihm wieder offene Paſſage gegebenUnterwegs kamen dann ſechs neue Cholerafälle vor auf der

ahrt näch England ſodaß es ein ganz ungewöhnliches Glück
iſt daß das Schiff nach England kam und nichts weiter
eintrat Ein ſolcher Platz wie Suez iſt im Augenblick eben eine
Etappe durch welche die Cholera man kann ſagen paſſiren muß
wenn ſie von Jndien kommt Alſo die Anſtrengungen der
europäiſchen Regierungen ſollten darauf gerichtet ſein daß dort
die Geſundheitsverhältniſſe ſehr genau unterſucht werden Sehr
richtig Ob nun das fran öſiſche Schiff das die Krankheit
diesmal übertrug wirklich auch diesmal unter ähnlichen Umſtänden
unbeanſtandet durch Suez gelangte wiſſen wir im Augenblick
23 nicht aber der Fall iſt eben einmal vorgekommen er kann
auch diesmal wieder vorgekommen ſein und man muß ſagen
daß die gegenwärtige Aufſicht keine gute iſt und daß die
Strenge die bei dieſer ſanitären Kontrolle gehandhabt werden
muß keine ſolche iſt wie ſie Europa verlangen kann Ich ſpreche
dies jetzt um ſo beſtimmter aus als wir ſoeben vor einem euro
Aäiſchen Kongreß ſtehen auf dem egyptiſche Angelegenheiten ge
ordnet werden ſollen Es ſind wichtige Angelegenheiten die dort
zu ſtande kommen ſollen aber vielleicht wäre es noch wichtiger
aß man bei dieſer Gelegenheit die ſanitären Einrichtungen von

Suez einer ſo ſtrengen Kontrolle unterzieht daß wir in Zukunft
cher ſein können daß ähnliche Einbrüche nicht wieder erfolgen

iſt eine lange Zeit hindurch die Meinung feſtgehalten worden
als ſei es unmöglich daß auf einem Schiff während einer längeren
Seereiſe ſich die Cholera entwickeln könne und ich will deshalb
noch einmal die Erfahrung hervorheben die wir ſelbſt an einem
unſerer Schiffe gemacht haben Der Franklin ging am 10 Okt
von Stettin ab kommunizirte am 14 Okt zum letzten Male mit
dem Lande und erſt ziemlich 4 Wochen nachdem es zum letzten
Male mit dem Lande in Berührung gekommen war entwicelte
ſich ein Cholerafall auf dieſem Schiffe danach wird man doch
den Gedanken haben müſſen daß die Cholera ſich auf einem
Schiffe entwickeln kann ohne daß es mit dem Lande kommuniziren
müßte und danach werden die Maßregeln mit größter Strenge
gefaßt werden müſſen Was nun die unmittelbare aktive Frage
anlangt ſo kann jch wohl ſagen ich bin etwas erſtaunt geweſen
daß unſere Regierung nicht bereits früher eine Perſon nach Toulon
ſchickte um geh die Lage dort anzuſehen Jch darf wohl daran
erinnern daß auch ehe der Cholerabacillus entdeckt wurde es
keine Schwierigkeiten machte den Ausbruch der aſiatiſchen Cholera

zu konſtatiren ich erinnere mich ſehr lebhaft daß als im Jahre
1348 der erſte Cholerafall ſich hier zutrug nicht einen Augenblick

lang Zweifel daran herrſchie daß dies ein Fall von echter Cholera
ſei Der Platz iſt doch nicht ſo abgelegen daß es nicht möglich
iſt über dieſen einfachen Punkt Klarheit zu bekommen Es iſt ja
nun aber ſchon öfter vorgekommen daß die Cholera an gewiſſen
Orten erſchien und trotzdem iſt keine Epidemie ausgebrochen
Wir haben hier in Berlin ſolche Jahre gehabt in denen einzelne
Cholerafälle in unſeren Spitälern zur Behandlung kamen und
doch blieb die Seuche auf einen Kreis von einigen wenigen Leuten
beſchränkt Man braucht alſo nicht gleich eine große Epidemie
als dern ſtehend anzunehmen Auf der andern Seite glaube ich
aber auch daß die Regierung hier Maßregeln finden wird um
uns weil das menſchenmöglich iſt zu ſchützen Vor allen Dingen

möchte ich betonen was auch jetzt neu entdeckt werden mag
die alte Thatſache wird beſtehen bleiben die beſte Sicherheit
liegt jedenfalls in dem Beſtreben die von der Seuche Befallenen
unter gute Kontrolle zu nehmen und möglichſt von dem Kontakt
mit ihrer Umgebung abzuſperren Was die Sperre anbetrifft ſo
wird man heutzutage kaum noch zu dieſem Mittel greifen
Bezüglich der Abwehrmittel ergebe ich mich der Weisheit unſerer
Regierung die wir in der ganzen Qualität der Praxis der Ver
gangenheit finden Beifall

iniſter v Boetticher Jch möchte nur der Meinung ent
gegentreten als ob die franzöſiſche Regierung irgendwie etwas
unterlaſſen habe was in hygieniſcher Beziehung geſchehen könne
Es iſt alles geſchehen was geſchehen konnte Jn ezug auf

den Sanitätsdienft in Suez und Egypten überhaupt hat die
deutſche Regierung bereits beſchwerdeführend ſich an die egyp
tiſche Regierung gewandt Die Abfahrt eines ſachverſtändigen
Mitglieds nach Toulon wird demnächſt erfolgen
daß auch Prof Virchow ſich gegen die Sperre ausgeſprochen
hat und kann daher wohl erklären daß eine Sperre nicht nöthig
werden wird
ehe Wort nicht weiter verlangt wird iſt die Interpellation

Präſ v Levetzow giebt die übliche Ueberſicht über die Ge
ſchäfte des Reichstags der abgelaufenen Seſſion

Abg Graf Moltke Jch glaube in Jhrem Namen den Dank
des Hauſes dem Präſidenten ausſprechen zu können für die um
Frhtig unparteiiſche oft ſo ſchwierige Geſchäftsführung während

n i r e Legislaturperiode Beifall Jch bitte Sie
rerchieht

Nachdem der Präſident dem Hauſe und dem Bureau ſeinen2 r r ält W 9 d 8 reiniſter v Boetticher Jch habe dem Hauſe ei höVotſchaft mitzutheilen Hoſe eine Antertbchſe
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden thun hiermit kund und

zu wiſſen daß wir unſern Staatsſekretär Miniſter v Boetticher
auf Grund des Art 12 der Verſaſſung beauftragt haben
die 4enwärtige Seſſion des Reichstages am 28 Juni zu

ießen

Gegeben Bad Ems 24 Juni 1884 Wilhelm
T Grund dieſer Ermächtigun

itzungen des Reichstags für geſchloſſen
Präſident v Levetzow Die alten Römer bezeichneten einen

rer atoren als Restitutor orbis Mit noch größerem Rechte
en wir dies von Kaiſer Wilhelm ſagen und ſo erneuere ich in

gie er und Treue den alten Schlußruf Se Maj der Kaiſer

von den Geſichtern ableſeu muß

Jch freue mich 300

Uebereinſtimmung ſich zu erheben Ge

welche auf ein Flötz 25 Meter höher geflüchtet war hatte ſpäter

erkläre ich die gegenwärtigen 8

langen Gegen 4 Uhr 15 Min frü
von der aus die Verſchütteten Trinkwaſſer holten zwei Mann
aus der Gruppe der 35
beantwurtet daß alle am
nahe gebracht ſeien

Das Haus ſtimmt dreimal in den Ruf ein worauf der Prä
ſident die Sitzung ſchließt

Schluß 4 Uhr

Vermiſchtes
Beleidigung Vor der Strafkammer des potsdamer

Landgerichts gelangte am Freitag der en rege des
iegeleibeſitzers Jul Lüdicke gegen den Landrath Grafen von
önigsmarck in zweiter Jnſtanz zur Verhandlung Landrath

Graf v Königsmarck war am 22 April vom potsdamer Schöffen
ericht wegen Beleidigung des Herrn Lüdicke zu 100 M Geldſtrafe verurtheilt weil er im Zeugenzimmer des Amtsgerichtes

woſelbſt er in einer Anklageſache gegen Lüdicke als Zeuge ſich
aufhielt zu dem Kreisphyſikus Dr Reinicke mit Bezug auf Lüdickeſich geäutert hatte Den Schweinigel habe ich erſt einige Stufen

in der Steuer heruntergebracht jetzt werde ich dafür ſorgen daß
er wieder höher kommt Das Schöffengericht hatte das Zeugen
zimmer als keinen öffentlichen Ort angeſehen daher die Beleidigun
für nicht öffentlich geſchehen erachtet und die Publikationsbefugni
des Erkenntnißtenors abgelehnt Ferner hatte das Schöffengericht
die Aeußerung des Herrn Landraths zu Lüdicke Sie mäſten ſich
ja doch nur von dem Schweiß der armen Arbeiter wovon haben
Sie denn Jhren dicken Bauch, als eine cordiale Aeußerung
angeſehen auch den Umſtand daß der Herr Landrath als er dieſe
Aeußerung thaät Herrn Lüdicke mit der verkehrten Hand auf den
Bauch ſchlug als keine thätliche Beleidigung aufgefaßt und dieſer
halb den Grafen von Königsmarck freigeſprochen die Koſten des
Verfahrens ihm auch nur zum Theil zum anderen Theile dem
Kläger Herrn Lüdicke auferlegt Gegen dieſes Urtheil hatte Herr
Lüdicke vertreten durch Herrn Juſtizrath Stöpel Berufung ein
gelegt Der Gerichtshof verkündigte nach längerer Berathung
daß das erſte Erkenntniß aufzuheben und der Herr Landrath beider
Beleidigungen ſowohl wegen des Mäſtens vom Schweiße der
Arbeiter, wie wegen des Schweinigels e daß er ferner
der thätlichen Beleidigung begangen durch das Schlagen auf den
Bauch des Lüdicke ſchuldig und daß die Beleidigungen öffentlich
geſchehen Der Herr Landrath iſt daher der wiederholten öffent
lichen wörtlichen und der thätlichen Beleidigung für ſchuldig be
funden und wird unter Auferlegung ſämmtlicher Koſten beider
Jnſtanzen zu 150 M Geldſtrafe event für je 15 M ein Tag
Haft verurtheilt auch wird dem Privatkläger Lüdicke das Recht
zugeſprochen den Erkenntnißtenor einmal auf Koſten des Ver
klagten im Potsdamer Jntelligenzblatt zu veröffentlichen

Spekulation aufs Zuchthaus Die frankfurter
Strafkammer verhandelte vor ca vierzehn Tagen gegen einen
Dieb der entgegen den aktenmäßigen Angaben das 18 Lebensjahr
ſchon überſchritten haben wollte Nach den angeſtellten Recherchen
war er aber erſt 17 Jahre alt Man begriff nicht warum er
ſich älter machte als er war Nachdem er ſeine Strafe erhalten
hat ſichs aufgeklärt Er wußte daß er in dem fraglichen Falle
ins Zuchthaus komme wenn er das 18 Lebensjahr vollendet
Zum Zuchthaus wollte er aber verurtheilt werden um militärfrei
e werden denn wer im Zuchthaus geweſen wird nicht in die
rmee aufgenommen Es ſollen wie die Fr Ztg meldet die

Fälle in welchen auf Zuchthaus ſpekulirt wird um dadurch militär
frei zu werden nicht ſelten ſein

Tief unter der Erd
Wir haben bereits in letzter Nummer die glückliche Rettung der

auf der Grube Deutſchland verſchütteten 43 Bergleute mitgetheilt
Ohne Speiſe und Trank ohne Licht und ohne friſche Luft haben
die Unglücklichen eine volle Woche lang den ſchrecklichen Hunger
tod vor Augen tief unter der Erd zugebracht und es erſcheint
geradezu als ein Wunder daß nach ſo langer Zeit die ſämmtlichen
Verunglückten lebend und leidlich wohlauf das Licht der Sonne
wieder erblicken konnten Der Einbruch der Tagewäſſer in die
Grube erfolgte bekanntlich am 20 d nachmittags am Abend
ſtellte es ſich beim Verleſen der Belegſchaft leider heraus daß
43 Mann fehlten ſofort fuhr noch ein Steiger mit 5 Mann ein
um die Gefährten zu ſuchen doch kehrte er unverrichteter Sache
zurück Die Rettungsverſuche welche man in den nächſten Tagen

anz energiſch und mit aller Anſtrengung fortſetzte wurden ſtark
urch das Wetter beeinträchtigt fortwährend fiel Regen Nach

der Berechnung Sachverſtändiger ſollten mindeſtens 200,000 Kubik
meter Erdmaſſen verſunken ſein Von Tag zu Tag ſchwand
immer mehr die Hoffnung daß es gelingen würde die Unglück
lichen poe am Leben aus der Gruft zu retten um ſo größer
war die Freude als man endlich am Donnerstag abend die
8 Mann welche auf einem Bremsberg gearbeitet heraufbeförderte
und als die übrigen 35 Mann im Laufe des nächſten Tages
ebenfalls an das Licht des Tages noch lebend befördert wurden
da wollte die Freude kein Ende nehmen Die Frauen welche
ihre Männer wieder fanden die Kinder welche ihre Väter wieder
ſahen die geretteten Männer die Umſtehenden weinten vor Freude
und Rührung Auch nicht ein Auge blieb trocken Unter dem
Eindruck des überwältigenden Ereigniſſes hielt Herr Oberbergrath
von Ammon aus BHreslau nachdem der letzte Verſchüttete ge
rettet war eine tief zu Herzen gehende Anſprache Herzlichen
Dank bringe er denen dar die am Rettungswerke thätig waren
der innigſte Dank aber gebühre dem Allmächtigen Er bitte alle
Anweſende und es hatte ſich eine nach Tauſenden zählende Menge ein
gefunden das Haupt zu entblößen und in einem ſtillen Gebete
der Vorſehung danken Da mit einem Male erſcholl wie aus
dem innerſten Gefühl en der Lvbgeſang Großer Gottwir loben dich und in polniſcher Sprache wiederhelte ſich dieſer Chor

Es herrſcht eine Freude im pugr Hüttenrevier die man den Leuten
c z Der Schulunterricht fiel natürlich aus

Die Verſchütteten haben nicht ſo ſehr an Hunger oder Durſt
e da ſie viel durchſickerndes Waſſer zu trinken hatten als

urch die Kälte Sie legten ſich deshalb dicht zuſammen jedenAugenblick ihr Ende Herbeiwünſchend Der Schauplatz der

Kataſtrophe gewährt einen grauſigen Anblick Ein Loch von
m Länge 200 mm Breite und 10 m Tiefe in deſſen Grund

omuig r Waſſer als Ueberreſt des großen Teiches ſteht
der die Urſache des traurigen Ereigniſſes war öffnet ſich dicht vor
dem Holz Hängeſchacht durch welchen die Verſchütteten gerettet
wurden Es war eine Katgaſtrophe wie ſie bisher ſo iſt das all
meine Urtheil in Oberſchleſien noch nicht zu verzeichnen war
Aber ſie hatte auch einen Ausgang wie vor ihr noch keine

Die Rettungsverſuche waren von dem neben dem Bruchfelde
ſtehenden Holzhängeſchacht aus unternommen worden Die Gruppe
von 8 Mann anfänglich 7 Mann welche zuerſt aufgefunden
wurde hatte mit dem Grubenöl da man nur eine Grubenlampe
brennen e bis Sonntag abend gereicht von da ab hatten die

eute im Finſtern gelegen Tag und Nacht war für ſie gleich
Sie wußten alſo auch nicht wie die Zeit ſchwand Sie fühlten
nur wie ihre Kräfte abnahmen Die größere Zahl der Bergleute

wie ſchon emeldet einen Kameraden an einem Seil herab
gelaſſen Als der Mann bei dem Reißen des Seiles zu Boden
ſetzen war befand er ſich in tiefſter Finſterniß Er ſchritt um
ich hertaſtend weiter und traf auf die Gruppe jener 7 Bergleute

Dieſe glaubten es nahe der Berageſſt um Wer Hilfe zu
bringen Flehend riefen ſie ihn an bis es dem Manne gelang
die Aermſten davon zu überzeugen daß er auch zu den Ver
ſchütteten gehöre Nun verbrachten ſie gemeinſam eine angſtvolle

eit bis am 26 mittags 1 Uhr Hilfe erſchien Als die
etter erfuhren wo die anderen Zuflucht geſucht hatten ſuchte

man alsbald zu ihnen nach dem Heintzmannſchen Flötz zu ge
traf man in einer Strecke

Die erſte Frage wurde dahinr
eben aber durch Hunger dem Tode

bringen Mit Gottes Hilfe gelang das Rettungswerk Um
7 Uhr morgens waren alle zu Tage gefördert

Wir meldeten bereits daß der Kaiſer den Rettern der Bergleute
ſeinen Dank und ſeine Anerkennung ausgedrückt habe Die bezüg
liche an den kgl Oberbergrath von Ammon gerichtete Depeſ
lautet wie folgt

Oberbergrath von Ammon Schwientochlowitz Se Maj
der Kaiſer und König hocherfreut über die glückliche Rettung
der verſchüttet geweſenen Bergleute laſſen den braven Rettern
Allerhöchſtihren beſonderen Dank und warme Anerkennung aus
r Sie wollen allen Betheiligten hiervon Mittheilung
machen
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Vereine und Verſammlungen
Deutſcher Brauertag

V Berlin 27 Juni
Am letzten Verhandlungstage des fünften Deutſchen Brauertages

tanden außer einem Vortrag des Herrn Dr Gallus Leipzig
aſt ausſchrießlich interne Vereinsangelegenheiten auf der W
ordnung Der Vorſitzende Direktor Henrich Frankfurt a
theilt vor Eintritt in die Tagesordnung mit daß nachfolgendes
Telegramm aus Newyork eingegangen Dem Deutſchen Brauer
tag entbieten die vereinigten Brauer Amerikas ſergubge Grüße
nebſt dem Wunſch daß ſich der Brauerkonvent in der Kaiſerſtadt
an der Spree zu einem glänzenden Erfolge geſtalten und
in ſeinen Reſultaten dem geſammten Braugewerbe der Welt
zu Heil und Segen gereichen möge H B Scharmann Präſident
m drerſamminng beſchließt ſofort ein Danktelegramm ab
zuſenden

Es hielt ſodann Dr Gallus Leipzig einen Vortrag über
Die Altersverſorgung der im deutſchen Brauer
ewerbe beſchäftigten Perſonen Derſelbe führte ausdaß die Pflicht der Altersverſorgung im Brauergewerbe ebenſo

dringlich fei wie in anderen Gewerben Nach den augenblicklichen
Verhältniſſen ſtehen zur Zeit 2340 im Brauergewerbe beſchäftigte
Leute jenſeits der Altersgrenze von 50 Jahren und zwar 1694
im Alter von 50 60 Jahren 559 im Alter von 60 70 Jahren
und 87 in noch höherem Alter und es iſt anzunehmen daß jährlich
etwa 325 Perſonen in den Stand der Altersverſorgungs
Bedürftigkeit eintreten Der Redner führt im allgemeinen aus
daß die Frage der Altersverſorgung nicht mit Hilfe eines der be
ſtehenden Jnſtitute zur Löſung zu bringen iſt und daß neben der
etwa ſtaatlicherſeits zu dekretirenden Zwangs Altersverſorgung
eine freiwillige rationelle Altersverſorgung durch den Deutſchen
Brauerbund ſehr wohl am Platze ſei und es ſich wohl empfehle
in dieſer Beziehung Beſchlüſſe zu faſſen Direktor Röſicke
Berlin erklärte daß der Ausſchuß die Frage der Altersverſorgungſtets im Auge behalten habe und entſchieden gewillt ſei die Se

der Begründung einer Altersverſorgungskaſſe zum definitiven Ab
ſchluß zu bringen Dabei war auch der Gedanke maßgebend
daß die Braugehilfen in ihrem Gewerbe ſchwerer zu arbeiten haben
als dies in anderen Gewerben der Fall zu ſein pflege und daß
zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Brauerei
gewerbe ein beſonders friedliches und angenehmes Verhältniß ob
walte Trotz dieſes guten Willens ſeien die Schwierigkeiten
welche der Ausführung dieſes humanen Gedankens entgegenſtehen
zur Zeit noch ſehr große denn nach den vorliegenden Statiſtiken
würden jährlich ca 2 Mill M aufzubringen ſein es ſei zu be
rathen und zu entſcheiden ob an dieſer Kaſſe nicht blos der
Brauerbund ſondern das geſammte e e zu betheiligen
ſei ob es nöthig ſei die Braugehilfen gleichfalls zu Beiträgen in
die Kaſſe zu verpflichten und welchen Einfluß die zu erwartenden
ſtaatlichen Geſetze über die Altersverſorgung auf dieſe Kaſſe haben
müſſen Der Ausſchuß ſei deshalb der Anſicht daß es durchaus
nöthig ſei in dieſer i ehe vorſichtig erwägend vorzugehen
und beantrage deshalb folgende Beſchlüſſe

Die Verſammlung wolle beſchließen den Ausſchuß des
Deutſchen Brauerbundes zu beauſtragen nach nochmaliger
Prüfung der Frage entweder eine Altersverſorgung demnächſt
ins Leben zu rufen oder auf dem nächſten ſargggtag über die

welche ihn davon abhalten ausführlich Bericht zu
erſtatten

2 Die Verſammlung wolle den Ausſchuß beauftragen falls
die Begründung einer Altersverſorgung ganz oder zur Zeit für
unausführbar erachtet wird vorläufig eine Unterſtützung s
kaſſe für durch Alter und Krankheit invalid gewordene Brau
gehilfen zu errichten

Beide Anträge wurden ohne Debatte einſtimmig angenommen
Hieran ſchloß ſich ein Bericht des m des Deutſchen

Brauerbundes F Henrich Frankfurt a M über die Thätigkeit
des Ausſchuſſes für die Zeit von 1880 1883 Er erwähnte
darin beſonders dankbar der Stiftung welche die Wittwe des
erſten Präſidenten des Deutſchen Brauerbundes Brauereibeſitzer
Stein in Frankfurt a dem Brauerbunde überlaſſen hat
Dieſelbe hat eine Summe von 20,000 Gulden zu dem Zwecke
geſtiftet junge befähigte Leute welche ſich dem Brauergewerbe
widmen wollen denen aber die nöthigen Mittel fehlen zu unter
ſtützen Nach dem Statut ſoll die Stiftung allen Konfeſſionen
offen ſtehen doch ſollen die Chriſten den gia haben Die
letztere Beſtimmung wurde aus der Mitte der Verſammlung als
engherzig bezeichnet doch war eine Abänderung der Statutenſelbſwerſtändlich ausgeſchloſſen Nach einem weiteren fach

n Vortrage des Direktors Michelerfolgte die Wiederwahl des bisherigen Ausſchuſſes
mation und mit den üblichen Dankesworten ſchloß der
den 5 deutſchen Brauertag

München
er Accla
orſitzende

h

Dandels Verkehrs und BörſenNachrichten
Magdeburger Börle

26 Juni 28 Junigryſahmeer 1

ucker SKrhltalhuger II

Kornzucker 96 24,20 24,50 M 24,00 24,40 M

u 4 23,20 23,59 1552 r cKornzu r 22,39 2,60 eKorng Rend 88 2220 22 40 2200 2220
Nachprod 88 92 17,40 19,50 N 17,20 19,80 M

Tendenz Unverändert flau
Brodraffinade

Brodmelis 31,25 M 31,25 MGem Raffinade 30,50 31,00 M 30,50 31,00 M
Gem Mells I 29,00 29,25 M 296,00 29,25 M

Tendenz am 28 Juni Unverändert ſtill
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Petroleum Bremen 28 Juni Schlußbericht Ruhig Standard
white loco 7,30 bezahlt Brief per Juli 7,30 bezahlt Brief per Auguſt

bezahlt 7,45 Brief r Auguſt Dezember bezahlt 7,70 Brief
Hamburg 28 Juni ehauptet Standard white loco 7,50 Brief

7 Juli 7,35 Geld ver Auguſt Dezember 7,75 GeldStettin 28 Juni Loco 7,70 Mark Berlin 27 JuniWirte Standard white per 100 Kigr mit Faß in Poſten von
00 Ctr Termine z Gek Ctr Kündigungspreis Mk Loco M

dieſen Monat 28,8 pr September Oktober 23,8 Mk pr Oktbr Novem
pr November Demzember 24 pr Dezember Januar

Antwerpen 28 r nachm ſrerge Schlußbericht Raffinirtes
Type weiß loco 18 bez 18 Brief pr Juli bez 18i/ Brief pr
Auguſt bez 18/ Br pr tember Dezember bez 1927 Br Ruhig

e e enew York 777 bo ade a 72 Gd ein RewYort 62, do Vipe ine Certiſfitates D 62 C

Waſſerſtands Nachrichten
29 Juni adz AUnterd 1,86 30 Juni morg 1,86

Trotha 29 abs Unterh 2,20 99 Juni morg 2,08Kalbe 28 Juni Oberp 1,60 Unterp 148 de
Unſtrut Artern 29 Juni am Brücken P 64

49 Wittenberg 3,40 Roßlgk

Saale

Elbe 28 Juni Magdeburg 3,38 Torgau
3,68 Barby 3,66 Dresden 27 Juni 0,34

Nun galt es die 35 Mann zu Tage zu
Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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